
106 Entwicklungen
Wer demoskopisch über Ereignıisse W1€E sondern eın erstaunlich hoher Bekannt- jahr 1980 (vgl HK, Junı 1980, DS

Seinerzeıt hatte schon einma| kurzdıe Ende 1988/Anfang 1989 realıst1i- heıitsgrad. Für den Beweıs des Gegen-
schen Autschlufß erhalten wıll, mufß teıls reicht da selbst die VO Allens- 1m damalıgen Obervolta Station SC-

macht und dabei die Weltöftent-mındestens 1er Bezugsgrößen heran- bach gepflegte und auch nıcht In jeder
zıiıehen: die Reaktıion der Bevölkerung Beziehung alsche These nıcht AaUsS, die iıchkeit eınen Appell ZUgZgUNSLIEN der

Ol DDürre un: Versteppung bedroh-insgesamt (als Außenadressat), dıe der Medien reproduzıerten L1UT hre e1-
Katholiken Insgesamt, dıe der (sottes- SCNC Meınung, W as Volksmeinung se1 ten Sahelzone gerichtet.
dienstgemeınden und als davon un W as WwWI1€e wiıirklıch interessıiere,
nochmals abzuhebende Größe dıe wüßten 11UTr die Demoskopen.
der Bırchlichen Kernschichten, also der- Sahelstiftung und

Wıe wär’s also, WENN bischöflicheJenıgen, dıe durch ihren persönlichen Dienststellen iıhre demoskopische AbB-
afrıkanısche Synode

un: amtlichen Eıinsatz die Kıirche uch hängigkeıt eın wen1g diversitiziertenals soz1ıales Gebilde Lragen. Die Kern- und auch eiınmal mMI1t anderen Instı- Dıiesmal ERNEUWECKTLE Johannes Paul IOl
schichten VO  S allem WAaTrTen VO  — den bei eıner Veranstaltung S1ıt7z der
Konflikten un dıe Kölner Ereignısse versuchten? Und WT g - Westafrikanischen Wırtschaftsgemein-OomMen werden ll VO Jour-unmıiıttelbarsten betrotten. nalısten sollte auch über den ırchli- schaft In Onagadougou, der Hauptstadt

VO Burkina Faso, dıesen Aufruf,chen Veröffentlichungsmodus demosko- be]1 beım Rückblick auf dıe In denuch der pıscher Daten NEU nachdenken: Selit
EISANSCHCN zehn Jahren yeleisteteOktober lagen die Allensbacher Aus-Veröffentlichungsmodus wertungen VOTL, 1mM November hatten Hıltfe ausdrücklich die „Stiftung Jo-

AfSt wünschen dıe Bischöfte das Materıal mıt 1m Re1i- hannes Paul I1 für dıe Sahelzone“
wähnte. S1e WAar 1984 gegründet W OI -segepäck iıhrem Gespräch mMI1t dem den und erhielt iıhr Grundkapıtal AausNatürlich War die „Kölner Erklärung” Papst In Rom Seither sıckerten immer den Spenden der deutschen Katholıi-

VOoO  e allem kıirchliches „Bınnenere1g- wıeder eın Daar 4aUS dem usammen-
nısS  e Aber WEeNN 0 Prozent aller Ka- hang geriıssene Detaıls durch Zugäng- ken anläfslich des Papstbesuchs In der

Bundesrepublıik 1M November 1980tholıken un: 351 Prozent der regelmä- ıch gemacht wurden dıe Daten VO

ßıgen Gottesdienstbesucher VO der Sekretarıiat der Bischotskonterenz bıs (vgl Julı 1984, Be1i der
Feier In Quagadougou rief der Papst„Kölner Erklärung” gehört haben, heute nıcht. Punktuell und teilweıse dıe Menschheıt dazu auf, die Hun-dann 1St das nıcht „erstaunlıch wenıg gezielt publızıert wurde trotzdem,

me1lst ohl nıcht ımmer 1m Sınne gernden In Afrıka nıcht VErSESSCN,Beachtung” tür iıne Erklärung VO  —_ ihnen nıcht „das allgemeingültigeTheologen, die Ja auch innerhalb des des Auftraggebers. Aber WE 1St el-
Binnenkirchlichen nochmals iıne aka- Recht auftf Menschenwürde und Si=gentlıch mıt viel Geheimniskräme- cherheit für ihr Leben“ verweigerndemische Sondergruppe darstellen, reı gedient? (UOsservatore Romano, OO Die

reichen Länder dürften ın den armsten
Ländern nıcht LLUT Kunden oder
Schuldner sehen, sondern müften
partnerschaftliıche Beziehungen mıt
ihnen entwiıickeln. Gleichzeıitig appel-Johannes Paul IT Besuch in Ländern lıerte Johannes Paul Ial die polıtısch
Verantwortlichen der afrıkanıschender Sahelzone
Staaten, iıhr Amt als „authentischen

Dıiıe Auslandsreise Johannes Paul II. allerdings lıegt, das zeıgte Dıenst der Bevölkerung” USZU-

auls Ml 1ın diesem Jahr, die den Papst auch die Jüngste Reıse, die Kırche auf üben. Dıiıe Verantwortlichen ollten
VO 25 Januar bıs um Februar auf dem atrıkanıschen Kontinent beson- die wırklichen Bedürfnisse ıhrer Miıt-
dıe Westaftrıiıka vorgelagerten Kapver- ders Herzen. Es handelte sıch 1M- bürger, deren grundlegende Wünsche
ıschen Inseln, nach Guinea-Biıssau, merhın schon die sechste Afrıkareise un ihren Wıllen achten, voll und
Malı, Burkina Faso (das rühere ber- des Papstes. Die letzte, S1€e galt ada- ganz der eıgenen Emanzıpatıon
volta) und ın den Ischad führte, yaskar, La Reunı1on, Sambıa un: Ma- mıtzuwiıirken.
konnte nıcht miıt spektakulären Öhe- Jlawı, lıegt YTSL eın Dreivierteljahr Eınen deutlichen gesamtafrıkanıschen
punkten aufwarten. S1e galt kleinen, rück (vgl HK Junı 1989, 25 eın Akzent hatte dıe Papstreıise auch
mıiıt Ausnahme der fast eın katholi- weıterer Besuch In Atrıka (vermutlich In kırchlicher Hınsıicht. Johannes
schen Kapverden mınorıtären Ortskir- mIıt Stationen 1ın Tansanıa un: Bu- Paul IF nahm tast ın jeder seiner DPre-
chen ın M, weltpolıtisch praktisch rundı) IST für Ende 1990 In Aussıcht dıgten un: Ansprachen zwıschen den
unbedeutenden Entwicklungsländern. SC  n Mıt dem Jetzıgen Aufent- Kapverden un: dem TI'schad Bezug
Dementsprechend dürftig tie] auch halt ın Burkino Faso schlug der Papst auf dıe VO ıhm VOT einem Jahr AMDC=
gerade In den eutschen Medıien 1im übrıgen eınen Bogen zurück SEe1- kündıgte Sondervollversammlung der
die Berichterstattung A4US Johannes ICS ersten Reıse nach Afrıka 1im Früh- Bıschofssynode für Afrıka (vgl Fe-
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bruar O89 £.undds. Heft,S. 1372 f t1veres Zusammenleben“ entwickeln. Johannes Pau!l Il blieb auch be1 seıner
Er betonte dabe1 jeweıls die Bedeu- Der Papst hob außerdem das Engage- Jüngsten Reıse dem Prinzıp C sıch
(ung der Synode und iıhrer Hauptthe- ment der Katholiken für die Entwick- 1LUFr zurückhaltend-indirekt den polı-

tischen Zuständen der VO ıhm be-I1E  —_ (vor allem Inkulturation und lung des Landes hervor. Tatsächlich
Evangelısıerung) für den zukünftigen hat die Kırche nıcht 1U  — 1m T’schad, suchten Länder außern. Im nOMm1-

sondern auch in den beıden anderen nell marxıstischen (iuinea-BiıssaynWeg der Kırche in Afrıka und torderte
die Gläubigen auf, siıch der Vorbe- VO Johannes Paul I1 besuchten än hielt be]l der Ankunft ıne welt AUS -

reıtung der Synode durch Eıngaben dern der Sahelzone durch hre Sozt1al- olende Grundsatzrede Z Verhält-
un Vorschläge hre Bischöte UN. Bıldungseinrichtungen eın größeres N1S VO  = Kirche, Staat und Gesellschaft
beteiligen. Er hoffe, der Papst In Gewicht, als dıe bescheidenen Ka- un: betonte bel der Messe 1m Natıo-
seiıner Predigt 1m Stadıon VO Ba- tholikenzahlen lassen. SO nalstadıon, dıe Kirche des Landes
mako, der Hauptstadt VO Malı, da{fß unterhält die Kıirche 1m Ischad (etwa fünf Prozent der 900 QOO FEın-
die afrıkanısche Kırche der Grund- und IAl Miıttelschulen, WEel wohner sınd katholısch; der muslımı-
Schwelle Zzu drıtten Jahrtausend die Krankenhäuser und 25 Ambulatorien. sche Anteıl eläuft sıch auf
Frohe Botschaft Christiı mIt eıner yexI- In Malı sınd sechs Krankenhäuser Prozent) durchschreite mıt allen se1-

Dynamık" verkünden werde, und 71 Ambulatorien, Grund- und NCN Bürgern den „schwierigen Weg
ın eıner lebendigen Begegnung des 25 Miıttelschulen. Dıie entsprechenden der Befreiung, der Erlangung und
Evangelıums MIt den authentischen Zahlen für Burkına Faso, die Ka- Förderung der grundlegenden Men-
afrıkanıschen WertenEntwicklungen  107  bruar1989, 53 f.undds. Heft,S. 132f.).  tiveres Zusammenleben“ entwickeln.  Johannes Paul II. blieb auch bei seiner  Er betonte dabei jeweils die Bedeu-  Der Papst hob außerdem das Engage-  Jüngsten Reise dem Prinzip treu, sich  tung der Synode und ihrer Hauptthe-  ment der Katholiken für die Entwick-  nur zurückhaltend-indirekt zu den poli-  tischen Zuständen der von ihm be-  men (vor allem Inkulturation und  lung des Landes hervor. Tatsächlich  Evangelisierung) für den zukünftigen  hat die Kirche nicht nur im Tschad,  suchten Länder zu äußern. Im — nomi-  sondern auch in den beiden anderen  nell — marxistischen CGuinea-Bissan  Weg der Kirche in Afrika und forderte  die Gläubigen auf, sich an der Vorbe-  von Johannes Paul II. besuchten Län-  hielt er bei der Ankunft eine weit aus-  reitung der Synode durch Eingaben  dern der Sahelzone durch ihre Sozial-  holende Grundsatzrede zum Verhält-  und Vorschläge an ihre Bischöfe zu  und Bildungseinrichtungen ein größeres  nis von Kirche, Staat und Gesellschaft  beteiligen. Er hoffe, so der Papst in  Gewicht, als es die bescheidenen Ka-  und betonte bei der Messe im Natio-  seiner Predigt im Stadion von Ba-  tholikenzahlen vermuten lassen. So  nalstadion, die Kirche des Landes  mako, der Hauptstadt von Mali, daß  unterhält die Kirche im Tschad 33  (etwa fünf Prozent der 900000 Ein-  die  afrikanische  Kirche  an  der  Grund- und 11 Mittelschulen, zwei  wohner sind katholisch; der muslimi-  Schwelle zum dritten Jahrtausend die  Krankenhäuser und 25 Ambulatorien.  sche Anteil beläuft sich auf ca. 30  Frohe Botschaft Christi mit einer „er-  In Mali sind es sechs Krankenhäuser  Prozent) durchschreite mit allen sei-  neuerten Dynamik“ verkünden werde,  und 21 Ambulatorien, 34 Grund- und  nen Bürgern den „schwierigen Weg  ın einer lebendigen Begegnung des  25 Mittelschulen. Die entsprechenden  der Befreiung, der Erlangung und  Evangeliums mit den authentischen  Zahlen für Burkina Faso, wo die Ka-  Förderung der grundlegenden Men-  afrıkanischen Werten ... Diese Son-  tholiken ca. 9 Prozent der Bevölke-  schenrechte“ und teile das gemein-  dervollversammlung betrifft euch alle“  rung ausmachen (20 Prozent sind  same Bemühen um eine „authentische  (Osservatore Romano, 29.1.90).  Muslime, die Mehrheit gehört den  gesellschaftliche und wirtschaftliche  Solidarıtät und Zusammenarbeit als  In Malı stellen die ca. 80000 Katholi-  afrikanischen Stammesreligionen an):  ken nur eine verschwindende Minder-  zwei Krankenhäuser, 21 Ambulato-  Frucht der Überwindung fester und  rien, 18 Waisenhäuser; sıeben Grund-  einengender Ideologien“ (Osservatore  heit der Bevölkerung; 90 Prozent der  8,7 Millionen Einwohner sind Mus-  und 21 Mittelschulen (alle Angaben  Romano, 28.1.90). An allen Stationen  nach: La Civiltä Cattolica, 6. 1. 90).  seiner Reise appellierte der Papst an  lime. Der Papst nahm in seiner Predigt  in Bamako denn auch zum christlich-  die katholischen Laien, ihre Verant-  wortung für die Zukunft ihrer Länder  muslimischen Verhältnis Stellung: Er  Politische Zurückhaltung  wahrzunehmen.  freue sich über das gute Klima, das in  Mali  zwischen  der  muslimischen  geübt  Auch bei seinem jüngsten Afrikabe-  Mehrheit und der katholischen Min-  such unterließ es Johannes PaulII.  derheit herrsche; der christlich-musli-  Die politischen Verhältnisse in den Län-  dern, die der Papst besuchte, entspre-  nie, an die Anfänge der katholischen  mische Dialog sei heute notwendiger  Kirche im jeweiligen Land zu erinnern  denn je. Bei der Begegnung mit den  chen denen in den meisten afrikani-  und die Arbeit der Missionare als Fun-  schen Staaten: es besteht meist nur  Bischöfen des Landes hob Johannes  dament für die Entwicklung der afri-  Paul II. _ hervor, die Muslime seien  eine Staatspartei, vielfach sind die  kanischen  Ortskirchen  zZu  loben.  authentischer  nach der Unabhängigkeit von den frü-  „Träger  religiöser  heren Kolonialmächten  etablierten  Überhaupt waren die Predigten und  Werte, die wir erkennen und respek-  Ansprachen des Papstes weitgehend  Regierungen durch Militärputsche ab-  tieren müssen“ (Osservatore Romano,  gelöst worden. Der jetzige Präsident  aus gewohnten Versatzstücken zusam-  29.1.90). Es sei allerdings manchmal  mengesetzt. Wie überall auf der Welt  schwierig, für den Dialog eine gemein-  von Guinea-Bissau (bis 1973 portugie-  sische Kolonie), /o4o Bernardo Vieira,  warnte er die Jugendlichen auch in  same Sprache und repräsentative Ge-  kam 1980 durch einen Staatsstreich an  Mali vor den „Händlern mit Ideolo-  sprächspartner zu finden. Im Blick  gien“ und dem „illusorischen Glück“  die Macht, im gleichen Jahr wie der  wohl vor allem auf arabische Länder  bzw. in Guinea-Bissau vor den fal-  fügte der Papst hinzu, teilweise gebe  Präsident der ebenfalls früher portu-  schen Göttern „Macht, Reichtum und  giesischen Kapverden, Aristides Pe-  Erotismus“  es „starke Widerstände gegenüber  reira, dessen Partei alle 83 Sitze des  dem Prinzip der Gegenseitigkeit bei  Parlaments innehat.  Auch in Mali  Der Hinweis auf die „Zivilisation der  der gegenseitigen Anerkennung des  stellt die „Demokratische Union des  Liebe“ als Ziel der gesellschaftlich-  Rechts auf die Freiheit des Gewissens  Volkes von Mali“ alle Parlamentarier.  und der Religionsausübung“.  kulturellen Entwicklung fehlte eben-  Präsident Blaise Campaore übernahm  sowenig wie die Verteidigung der  Auch bei der Ankunft im 7schad, des-  in Burkina Faso 1987 nach einem Mili-  Würde und Unauflöslichkeit der Ehe:  sen Bevölkerung etwa zur Hälfte mus-  tärputsch gegen seinen Vorgänger  „Christus verkündigt die Einheit der  limisch ist (die Katholiken stellen  Thomas  Sankara die  Macht,  der  ehelichen Liebe und  ihre absolute  knapp sechs Prozent; die übrigen sind  Tschad litt in den letzten Jahren unter  Treue in einer Welt, in der andere  meist Animisten), äußerte Johannes  militärischen  Auseinandersetzungen  Spielarten der Moral und Kultur auf-  Paul II. den Wunsch, Christen und  (mit Beteiligung Libyens) zwischen ri-  tauchen: einer Welt, die Traditionen  Muslime sollten ein „immer konstruk-  valisierenden Gruppen.  der Polygamie akzeptierte und die Ge-Diıese Son- tholıken Prozent der Bevölke- schenrechte“ und teıle das gemeın-
dervollversammlung betritft euch alle  b LunNns ausmachen (20 Prozent sınd S4ame Bemühen ıne ‚authentische
(Usservatore Romano,Z Muslıme, die Mehrheıt gehört den gesellschaftlıche un wıirtschaftliche

Solidarıtät un: Zusammenarbeıt alsIn Malı tellen dıe Katholi- afrıkanıschen Stammesrelıgı1onen an)
ken 1U  —_ ine verschwindende Miınder- wel Krankenhäuser, Zl Ambulato- Frucht der Überwindung fester und

rıen, 18 Waisenhäuser: sıeben Grund- einengender Ideologien” (Osservatoreheıt der Bevölkerung; 20 Prozent der
Cn Miıllıonen Einwohner sınd Mus- und 2 Mittelschulen (alle Angaben Romano, 28 1000). An allen Statiıonen

nach: La Civılta Cattolıca, 90) selner Reıse appellıerte der PapstlIıme Der Papst nahm ın selıner Predigt
ın Bamako denn auch Zl christlich- die katholischen Laıen, hre Verant-

wortiung für die Zukunfrt ihrer Ländermuslımıschen Verhäaltnis Stellung: Er Politische Zurückhaltung wahrzunehmen.freue sıch über das gzuLe Klıma, das In
alı zwıschen der muslımıschen gyeübt uch be1 seinem Jüngsten Atfrıkabe-
Mehrheit un: der katholischen Mın- such unterlie{ß Johannes Paul IL.
derheıit herrsche; der christlich-musli- Dıie polıtischen Verhältnisse In den\

dern, die der Papst besuchte, ENISPCE-
nıe, dıe Anfänge der katholischen

mısche Dıalog se1 heute notwendiger Kıirche 1M Jeweılıgen Land erinnern
denn IS Be1 der Begegnung MmMIt den chen denen In den meılsten afrıkanı- un die Arbeit der Miıssıonare als Fun-schen Staaten: esteht me1lst 1U  _Bıschöften des Landes hob Johannes dament für dıie Entwicklung der afrı-
Paul IT. hervor, die Muslıme selen iıne Staatspartel, vielfach sınd dıe anıschen Ortskirchen loben

authentischer nach der Unabhängigkeıt VO den frü-„JIräger relıg1öser heren Kolonialmächten etablierten Überhaupt die Predigten un
VWerte, die WIr erkennen und respek- Ansprachen des Papstes weıtgehendRegierungen durch Milıtärputsche ab-tieren müssen“ (Usservatore Romano, gyelöst worden. Der Jetzıge Präsıdent aus gewohnten Versatzstücken-
22.1.90): Es se1 allerdings manchmal MENSESELZL. Wıe überall auf der Welt
schwıer1g, für den Diıalog ıne yeme1n- VO Gu1lnea-Bissau (bıs 1973 portugle-

siısche Kolonie), /040 Bernardo Vieira, Warnte dıe Jugendlichen auch ın
Samıe Sprache und repräsentatıve (5e- kam 1980 durch einen Staatsstreich Malı VOT den „Händlern MI1t Ideolo-
sprächspartner finden Im Blıck v1en “ un: dem „ıllusorischen Glücksdie Macht, 1MmM gyleichen Jahr W1€ derwohl VOT allem auf arabische Länder bzw In Gunlnea-Bıissau VOoO  s den tal-
tügte der Papst hinzu, teilweıse vebe Präsident der ebenfalls früher u- schen (GöÖöttern „Macht, Reichtum unxjesischen Kapverden, Arıstides Pe- Erotismus”„starke Wıderstände gegenüber re1rd, dessen Parte1 alle 8 3 Sitze desdem Prinzıp der Gegenseıltigkeıt be1 Parlaments innehat. Auch In alı Der Hınwels auf dıe „Zıvılısatıon derder gegenseıtiıgen Anerkennung des stellt die „Demokratische Unıion des Liebe“ als Ziel der gesellschaftlıch-Rechts auf die Freiheit des GewI1issens Volkes VO Malı"“ alle Parlamentarıer.un der Relig1ionsausübung”. kulturellen Entwicklung fehlte eben-

Präsıdent Blaise Campaore übernahm sSowen1g WIE dıe Verteidigung der
Auch be] der Ankunft 1m Tschad, des- in Burkına Faso 1987 nach einem alı= Würde un: Unauflöslichkeit der Ehe
SCH Bevölkerung LWa ZUr Hältfte INUS- tärputsch seınen Vorgänger „Christus verkündıgt dıe Einheit der
ımısch 1St (dıe Katholiken tellen Thomas Sankara dıe Macht, der eheliıchen Liebe und hre absolute
knapp sechs Prozent; dıe übrıgen sınd Ischad 1tt iın den etzten Jahren Ireue IN eiıner Welt, ın der andere
meılst Anımıisten), äußerte Johannes milıtäriıschen Auseinandersetzungen Spielarten der Moral und Kultur autf-
Paul IT den Wunsch, Christen un: (mıt Beteiligung Lıbyens) zwıschen r1- tauchen: eıner Welt, dıe Traditionen
Musliıme ollten eın „Immer konstruk- valısıerenden Gruppen. der Polygamıe akzeptierte und die Ge-
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ringschätzung der Frau uldete, die Tatsächlich hat sıch die WIrt- die hohe Verschuldung DPerus mIt
vielfach mehr als Objekt denn als Der- schafrtliche Sıtuation vieler atrıkanı- höchstens Prozent der Jährlichen
SO betrachtet wurde“ (UOsservatore scher Länder In den etzten Jahren Exporterlöse tilgen, hat das Land
KRomano, Predigt ın Bıssau) verschlechtert, machen sıch immer auf dem Weltmarkt isoliert. Der Inter-
Beı manchen Passagen der Papstan- stärker die Folgen polıtıscher Instabili- natıonale Währungsfonds hat Deru
sprachen hatte INa  —_ den Eindruck, da{fß tat, fehlgeleiteter Entwicklungsstrate- darauthın tür kreditunwürdig erklärt
sıch hre Vertasser wen1g Gedanken oz1en, mangelnder Efftizienz un: (S@e= und VOT kurzem die Streichung VO

über die spezıfısche Sıtuation der be- meınwohlorientiertheıt bemerkbar. Subventionen für Grundnahrungsmit-
Dazu kommen die weltwirtschaftli-suchten Länder gemacht hatten: Wıe tel als Ma{fsnahme ZUr WIrt-

hätte Johannes Paul IL O: auf den chen Ungleichgewichte un: (für dıe schaftlichen Stabilisierung.
Kapverden A0 Kampf g- Länder der Sahelzone) dıe Bedrohung

SCH den „Mythos des wirtschaftlıchen der Lebensräume durch das Vordrin-
Fortschritts“ autfruten können! Der verklärte Marxısmus

SCH der Wüste Auf diesem eher düste-
TI Hıntergrund hat seinen u  n des „Sendero Luminoso“
Sınn, WE Johannes Paul l interna- Dıe rulnÖöse Wırtschaftslage und hre

Solıdarıtät für Afrıka tionale Solıdarıtät für Atrıka eintor-
dert und durch seıne Reısen den verheerenden soz1ı1alen Folgen haben

selt 1988 einem Ansteıigen der polı-gefordert katholischen Ortskirchen des Konti-
den Rücken stärkt. Das derzeıt tischen Gewalt geführt. Miındestens

Menschenleben In zehn JahrenSeine letzte Ansprache VO  — dem Rück- auf Miıttel- un: Osteuropa gyerichtete
flug nach Rom schlofß der Papst miı1t Interesse der westlichen Welt enthebe hat der Krıeg zwischen Autständi-

schen un Regierungstruppen geko-der Bıtte 4an Gott, solle den Afrıka- den hochentwickelten Norden nıcht
MEeTTN ermöglıchen, „MIt Weısheıit dıie VO seiner Verantwortung gegenüber STEL ach eıner VO peruanischen

Menschenrechtsorganıisationen veröf-ihnen auferlegten Prüfungen be- den Entwicklungsproblemen des Si}=
wältigen und dıe Unterstützung der dens, der Papst ıIn eınem Gespräch fentlichten Statistik wurden VO Ja

1L1UaAar bıs August 1989 791 Menschen
aAaNZCNH solidarıschen Menschheıt mIıt Journalısten während seıner Jüng- Opfter der Guerilla. /9/ „mutma{lSslıcheerhalten“ (Usservatore Komano, sSten Reıise. Subversive“ wurden VO Mılıtär und

Polızel getÖtet. 184 Soldaten und Polı-
zıisten starben be1 miılıtärischen Aus-
einandersetzungen; 1L0 Morde VO  —_

paramılıtärıschen Gruppen wurden
ekannt. Von staatlıchen Ordnungs-DPeru Dıie Gewalt wächst mıt der Not kräftten verübte politische Morde WeTr-

den In der Statistik nıcht aufgeführt.Im Blıck auf dıe Präsidentschaftswah- Landes iın zahlreichen Interviews nıcht
len 1mM April haben die Bischöfte Perus wesentlich anders. Der selt 1980 VOT allem ın der Süd-
Anfang Februar dringend alle polı- DPerus wırtschaftliche Sıtuation hat andenregi0n operiıerende „Sendero
tisch Verantwortlichen appellıert, sıch In den etzten Jahren der Regıe- Luminoso”“ (Leuchtender Pfad) defi-
des bedrohten Gemeinwohls wiıllen rung Ian 'AYCLAS be]l seınem Amlts- nlert sıch selbst als bewaffneter Arm
gyemeınsam dıe schweren Probleme antrıtt 1985 als polıtıscher Hoffnungs- der kommunıistischen ParteIı Derus. Er
des Landes anzugehen. Dazu zählen trager gefeiert drastısch verschlim- hängt aber einem ebenso radıkalen WI1Ee
S$1Ce In ihrer Erklärung VO Februar mMert Preissteigerungen un 4000 DPro- natıonalmythısch verklärten Marxıs-
Terrorısmus un: Drogenhandel, dıe ent Inflation 1m VELSANSCHNECNH Jahs INUS A der die exıstierenden kommu-
durch polıtısche Gewalt verursachte treıben die nahezu WEel Drittel der p- nıstiıschen Systeme ausnahmslos als
Landflucht, Unmoral und Korruption. ruanıschen Bevölkerung, die unterbe- „reaktionär” und „SOz1alımperı1alı-
Vorrangıges polıtısches 7Ziel aller Par- schäftigt oder dem intormellen Sektor stisch“ ablehnt. Der „Sendero Lumı1-
telen mUsse die Bekämpfung VO Ar- zuzurechnen sınd, ın die Verelendung. nOoso“ propagılert die systematiısche
MUL, Hunger un: Inflation se1ın. SeIlit 19/3 1St die Kauftkraft DPro- Zerschlagung des Staates und selıner

Miıtte 1989Es 1St nıcht dıe Stellungnahme ent zurückgegangen. Strukturen; „Au>S der Asche“ ll eın
des peruanıschen Epıskopats Z Lage deckte das Durchschnittseinkommen C Peru  “ errichten. In den kon-
der Natıon. Eın Grundsatzdokument L1UTE noch Prozent des z Überle- trollıerten Gebıieten eın Vıertel bıs
OIl Aprıl 1989 „Deru, wähle das e ben notwendıgen „Einkaufskorbes“ eın Drittel des Landes herrscht eıne

ab Deru steht mı1ıt seiınem Kalori:enver-ben”, auf das In spateren Erklärungen rıgıde Soz1almoral: Raub, Ehebruch,
Jjeweıls verwıesen ward! erhob ähnliche brauch sıebtletzter Stelle INn der Prostitution stehen rakon1i1-
Forderungen, un der Schritftsteller Welt, 1n der Kındersterblichkeit schen Straten. Zwangsrekrutierte
Marıo Vargas Llosa, aussıchtsreichster drıtter telle; dıe Tuberkulose-Fälle Junge Männer, Z Teıl noch Kınder,
Kandıdat für die Präsıdentschaft, tor- nehmen sprunghaft werden mıt elserner Dıiszıplın tral-
muhert die Hauptprobleme seınes Die Entscheidung arclas VO 1986, nlert.


